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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 


eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. FJuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Bid, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Keine Ausfuhrprämien. 


Bei der Berathung der Zuckerſteuervorlage 
in der Kommiſſion wurde von dem Regierungs- 
vertreter gegen den Kardorfſ'ſchen Vorſchlag 
einer ſogenannten Fabrikationsprämie, die im 
Grunde nur eine verſteckte Ausfuhrprämie fein 
ſollte, ebenſo wie gegen den Antrag Nobbe, 
nach Beſeitigung der Rübenſteuer offene Aus ⸗ 
fuhrprämien zu gewähren, geltend gemacht: 
„Die aus den internationalen Handels verträgen, 
zur Zeit aus denen mit Defterrei = Ungarn 
und Serbien der Gewährung von Expork⸗ 
prämien entſteh enden Rechtsgründe ſtänden 
ebenſo auch den beantragten Fabrikations⸗ 
prämien entgegen.“ Nach den in Rede ſtehen⸗ 
den internationalen Abmachungen ſollen bei der 
Ausfuhr gewiſſer Erzeugniſſe bewilligte Aus⸗ 
fuhrvergütungen nur die Zölle oder inneren 
Steuern erſetzen, welche von den gedachten Er⸗ 
zeugniſſen oder von den Stoffen, aus denen 
fie verfertigt werden, erhoben worden find. 
Zur Sicherung dieſer Beſtimmung des deutſck⸗ 
öſterreichiſchen Vertrags wurde in dem Schluß 
protokoll hinzugefügt, die beiden vertrag⸗ 
ſchließenden Theile würden dafür Sorge tragen, 
daß die innere Geſetzgebung der techniſchen 
Entwickelung der einer inneren Abgabe unter 
liegenden Induſtrie derart folge, daß die 
Steuervergütung die thatſächlich entrichtete 
Steuer nicht überſteige. Dem Reichstage 
gegenüber iſt dieſe Beſtimmung mit dem Hin⸗ 
weis auf die in Oeſterreich⸗Ungarn zu Tage 
getretenen Beſtrebungen für Branntwein und 
Zucker Exportprämien zu erlangen, gerecht 
fertigt worden. (Denkſchrift zum deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handels vertrag vom 16. Dezbr. 
1878). Die Achtung internationaler Verträge iſt 
außerordentlich loben werth, vorausgeſetzt, daß 
beide Theile ſich einer ſolchen befleißigen. In 
der Begründung der neuen Huckerſteuervorlage 
wird aber bezüglich Oeſterreichs das Gegentheil 
behauptet. „Der öſterreichiſche Geſetzentwurf 
heißt es da, will den Zucker aus ſchließlich im Wege 
der Verbrauchsabgabe beſteuern, ſieht jedoch 
für die Ausfuhr deſſelben Prämien vor, welche 
nach beſtimmten Sätzen, insbeſondere für mittlere 
und beſſere Rohzucker nach einem Satze von 
1 Gulden 26 Kreuzer bis zur Höhe eines 
Jahresbetrages von 4 Mill. Gulden (8 Mill. 
Mark) gezahlt werden ſollen. Durch dieſe 
Zahlung würde auf 1 D. Ztr. Rohzucker, 
wenn die Ausfuhr nicht über die durchſchnitt⸗ 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
40.) (Fortſetzung.) 

Der Zufall hatte es gewollt, daß durch das 
Zuſammentreffen von mißlichen Umſtänden die 
Sache ſelbſt bei Denjenigen an Glaubwürdigkeit 
gewann, die ſie höchſt ſicherlich bezweifelt 
haben würden. Man konnte es freilich ſchwer 
begreifen, daß Doktor Trenkenhoff eine ſo ſelt⸗ 
ſame Wahl getroffen, wenn er Valentinens 
Hand hätte erhalten können, da dies Faktum 
aber einmal feſtſtand, war es über jeden Zweifel 
erhaben. 


Viel wahrſcheinlicher mußte es erscheinen, 
daß Valentine Reden den ſchönen Doktor geliebt 
habe, der ja das Haus ihrer Mutter jo oft 
beſucht und dadurch vielleicht Hoffnungen in 
ihr erweckt hatte, die nun grauſam getäuſcht 
worden waren. 


Daß Valentine die Bewerbung Richard 
Trenkenhoffs abgewieſen und dieſer erſt dann 
in die klug geſtellte Falle gegangen und ſich 
mit Rosamunde Schmied verlobt — das zu 
vermuthen konnte Niemanden einfallen — aber 
ſelbſt wenn Valentine sprechen und den Hergang 
wahrheitsgemäß hätte erzählen wollen — wer 
würde ihr wohl Glauben geſchenkt haben? 

Beim Ffeftbanket, das im Saale des Kafino 


0. Pf. 


Freitag, den 17. Juni 


lich während der 3 letzten Jahre exportirten 
Menge von 3 106 336 D. Zentner hinausgeht, 
die vorgedachte Prämie entfallen; außerdem 
wird angenommen, daß die Zuckerſabrikanten 
auch an dem zum inländischen Verbrauch ger 
langenden Zucker in dem Inlandspreiſe einen 
dem Prämienſatze von 1 Gld. 26 Kreuzer ent 
ſprechenden Steuergewinn für je 1 D. Zentner 
Rohzucker machen würden.“ Anſtatt gegen 
dieſen nach der Anſicht der Regierungs vertreter 
eklatanten Bruch der internationalen Abmachung 
ſeitens Oeſtereichs zu proteſtiren, beruft die 
Reg. Vorlage ſich auf das Beiſpiel Oeſterreichs 
um — die verſteckten Zuckerausfuhrprämien 
aufrecht zu erhalten. In Oſterreich wiederholt 
ſich merkwürdiger Weiſe ganz derſelbe Vorgang. 
In der Begründung des öſterreichiſchen Zucker 
ſteuerentwurfs heißt es nämlich: „Solange der 
Budererport in anderen Staaten, namentlich 
in Deutſchland, eine Ausfuhrprämie genießt, 
kann angeſichts der Verhältniſſe der Zucker⸗ 
induſtrie Oeſterreichs Ungarns mit der Zucker ⸗ 
prämie nicht gebrochen werden. Da jedoch 
bei der in Ausſicht genommenen Produktbe⸗ 
ſteuerung die Gewährung von ſolchen Prämien 
in verſteckter Form nicht angeht, ſo muß 
die Bonifikation, welche der Zuckerinduftrie 
Oeſterreich⸗ Ungarns beim Budererport 
gewährt werden fol, offen aus geſprochen 
werden.“ Die Auseinanderfegung, daß die 
Reichsgeſetzgebung Ausfuhrprämien nicht ge⸗ 
wollt habe, daß alſo, wenn die günſtiger 
arbeitenden Fabriken zu einem Gewinn an Steuer 
gelangen, dieſes Reſultat eine nicht gewollte aber 
unvermeidliche Folge des Matertalſteuerſyſtems 
ſei, beſeitigt die Thatſache nicht, daß die 
Reichsgeſetzgebung der techniſchen Entwickelung 
der Induſtrie nicht derart gefolgt iſt, daß die 
Steuervergütung die thatſächlich entrichtete 
Steuer nicht überſteige. In welchem Maße 
hier gefehlt worden iſt, ergiebt ſich aus dem 
Umſtande, daß der Ertrag der Zuckerſteuer 
von 52 Mill. anf 15 Mill. Mark geſunken 
iſt. Aus dieſer Verwirrung giebt es offenbar 
einen Ausweg nur durch die völlige Beſeitigung 
des Syſtems der Materialſteuer. Nur dann 
fällt für die konkurrirenden Induſtrie -Staaten 
der Vorwand für die Bewilligung von Export⸗ 
prämien, d. h. die Berufung auf den Vorgang 
Deutſchlands fort. Von dem Augenblick an, 
wo Deutſchland auf eine geſetzliche Regelung 
der Steuer, welche die Gewährung von 
Exportprämien ausſchließt, hinweiſen kann, 
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wird die Regierung in der Lage fein, unter | angegriffen, und empfinden daher ſortdauernd 
Berufung auf die Stipulation im Art. 3 des] das Bedürſuiß nach Ruhe.“ 


Vertrags von 1881 auch in Oeſterreich⸗ Ungarn 
die Beſeitigung des Prämienunweſens zu ver⸗ 
langen. 


— Der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nebſt Prinzeſſinnen Töchtern ſind an 


Solange Deutſchland das Syſtem ] Bord der Yacht „Viktoria und Albrecht,“ mit 


der verſteckten Ausfubrprämien beibehält, hat | 25 Salutſchüſſen begrüßt, Dienſtag Abend in 


es kein Recht, ſich auf die internationalen Ver⸗ 
träge, die es ſelbſt nicht ausführt, zu berufen. 


Deeulſcher Reichstag. 
43. Sitzung vom 15. Juni. 


Am Bundesrathstiſche: v. Scholz, Dr. v. Schelling 
und Andere. 

Eingegangen: Enquete über die Sonntagsarbeit. 

Die heutige Sitzung wurde ganz durch die Be⸗ 
rathung des 8 43 des Branntweinſteuergeſetzes — 
Nachſteuer und Uebergangsbeſtimmungen ausgefüllt. 
Der Beſchluß der Kommiſſion bezüglich der Nachſteuer 
wurde dahin abgeändert, daß von der Nachſteuer 40 


Liter im Beſiz von Wirthen und Händlern und 10 als Handels⸗ 


Liter im Befig von andern Haushaltungsvorſtänden 
frei bleiben. Ferner wurde nachſtehender Antrag des 
Abg. Dr. Witte angenommen: „Die Entrichtung der 
Nachſteuer liegt dem Inhaber der nachſteuerpflichtigen 


Sheerneß angekommen. Geſtern früh erfolgte 
die Landung und die Weiterreiſe mittelſt 
Sonderzuges via London nach Norwood. 

— Ueber die Kaiſerbegegnungen in dieſem 
Sommer wird der „Poſt“ aus Wien gemeldet, 
es werde dort offiziös verſichert, daß von 
einer bevorſtehenden Begegung des Kaiſers 
Franz Joſef mit dem Zaren nichts bekannt ſei. 
Dagegen ſei es gewiß, daß, wenn Naiſer Wilhelm 
nach Gaſtein komme, der Kaiſer Franz Joſef 
ihn daſelbſt begrüßen werde. 

— Fürſt Bismarck hat in ſeiner Stellung 
und Gewerbeminiſter angeordnet, 
daß die neu eingerichteten Gewerbekammern 
gleich den Handelskammern Jahresberichte an 
ihn zu erſtatten haben. Die Berichte für 1886 


Branntweins ob. Für Branntwein, welcher auf Grund liegen dem Miniſter ſchon ſeit längerer Zeit 


von Verträgen, die nachweislich vor dem 7. Juni d. J. 
abgeſchloſſen ſind, in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. 
Dezember d. J. an einen anderen Inhaber übergeht, 
iſt die Nachſteuer vom Käufer zu erheben, wofern der 
Verkäufer dieſen Branntwein am 1. Oktober d. J. bei 
der Steuerbehörde anmeldet. Der Nachweis kann durch 
alle in der deutſchen Zivilprozeßordnung zugelaſſenen 
Beweismittel erbracht werden.“ In den Uebergangs⸗ 
beſtimmungen wurde als Beginn der Geltung derſelben 


vor, und werden voraus ſichtlich veröffentlicht 
werden. 

— Im Reichstage iſt geſtern der erſte 
Band (von drei) der Ergebniſſe der amtlichen 
Erhebungen über die Sonntagsarbeit der ge⸗ 
werblichen Arbeiter eingegangen. 

— Das in der Seſſion 1885/86 beſchloſſene 


nicht der Tag der Verkündigung des Geſetzes, ſondern | Geſetz, betr. die Rechts verhältniſſe der deutſchen 


der 1. Juli d. J. bezeichnet und einem Antrage Dr. 
Meyer⸗Halle, Miquel entſprechend der Bundesrath er⸗ 
müchtigt, den Melaſſebrennereien, ſoweit abgeſchloſſene 
Verträge dazu Anlaß geben, die Brennerei über das 
‚vorbezeichnete Mg 
dem einfachen 

u 8 44 wurde auf Antrag Huene ein Zuſatz be⸗ 
ſchloſſen, wonach der Bundesrath ermächtigt iſt, falls 
einer der ſüddeutſchen Staaten der Branntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft nicht zum 1. Oktober d. J. beitritt, die dann 
erforderliche Uebergangsbeſtimmung mit dem betr. 
Staate zu vereinbaren. Alle übrigen Anträge wurden 
abgelehnt. Der Reſt der Tagesordnung ſoll in einer 
Abendſitzung erledigt werden. 


br beniſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 


— Der „Reichs⸗Anz.“ berichtet über das 
Befinden des Kaiſers: „Bei fortdauernder 


Abnahme der bisherigen Krankheitserſcheinungen | die Vorlage wenig Beifall gefunden. 
find Se. Majeſtät der Kaiſer und König geftern | Abgg. 


durch das Hinzutreten eines Schnupfens be- 


des Vorj i er A 
a ahnen nr 


Schutzgebiete ſollte fi, weil unter dem Ein⸗ 
kommen, mit den Bedürfniſſen 


U 
410 


zu 


0 2 dem R chstage . 
dieſer Seſſion ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, welcher von dem Geſetz vom 17. April 
1886 nur zwei Beſtimmungen beibehält; die 
Vollmacht des Kaiſers und des Reichskanzlers 
aber bezüglich der geſetzlichen Regelung der 
Dinge in den Kolonialgebieten erheblich er 
weitert. Merkwürdiger Weiſe wurde das ſo 
abgeänderte Geſetz als ein ganz neuer Ent⸗ 
wurf vorgelegt, während es genügt hätte, auch 
hier wie ſonſt üblich, die als nothwendig aner⸗ 
kannten Abänderungen des beſtehenden Geſetzes 
in Antrag zu bringen. Im Reichs tage hat 
Die 
Schrader, Hoffmann (Rudolſtadt), 
Brömel, Träger (dfr.), Dr. Meyer (Jeno), 


läſtigt worden. Allerhöchſtdieſelben fühlen fih | Wörmann (natl,), Dr. Windthorſt und Rintelen 
in Folge der bisherigen Vorgänge noch etwas! (Zent.), v. Kardorff (Rp.), Graf zu Stolberg⸗ 


die Elite der Freiberger Geſellſchaft vereinigte, | fie nichts weiter, als das Ergebniß eines] hatte ſich nämlich der Briefwechſel zwiſchen den 


klangen die Gläſer unter fröhlichem Hochrufen] momentanen Einfluſſes war, 


hell an einander; man ließ das Brautpaar] nächſten Augenblick durch einen andern ver; 


leben: „Fauſt und Gretchen!“ 
12. Kapitel. 
Sitenenkünſte. 


Die erſten Veilchen ſproßten ſchon unter 
dem ſchwellenden Grün hervor, und Lenzes lüfte 
wehten erfriſchend und belebend und lockten 
hinaus in Flur und Hain, wo der Vöglein 
Lied luſtig erſchallte. Auch die Menſchen 
konnten ſich dem Eindruck dieſer Frühlings 
herrlichkeit nicht entziehen und manch trübes 
Auge erhellte ſich, manch’ bleiche Wange röthele 
ſich wie im Wiederſchein eines roſigen Hoff⸗ 
nungsſchimmers. 


Valentine hatte den Tag nach jener für ſie 
fo unglücklichen Theatervorſtellung vergebens 
auf Haralds Erſcheinen gewartet. Zwar hatte 
er ſich nach ihrem Befinden in üblicher Weiſe 
erkundigen laſſen, aber daß er es verſchmäht, 
ſelbſt zu kommen, nachdem er die Exlanbniß 
dazu in einer an die alte Vertraulichkeit er⸗ 
innernden Art eingeholt, mußte das Herz des 
liebenden Mädchens auf das Tiefſte verletzen. 


Vergebens grübelte fie über fein feltfames 
Benehmen nach, ohne doch den Schlüſſel dazu 
finden zu können; ſchließlich mußte ſie es doch 
ſeiner wechſelvollen Laune zuſchreiben, und ſcheu 
zog ſie ſich einer Mimoſe gleich vor ihm zurück; 
wußte fie doch nun, daß ſelbſt auf feine 
Freundlichkeit inſofern nicht zu bauen ſei, als 


drängt werden konnte. 


Dieſe Erwägungen ſchönen Malvina Werk. 


der ſchon im | Redens in Freiberg und der Exzellenz Reden 


in W' geftaltet, und dies war lediglich der 
Dieſe berichtete der 


hatten denn auch natürlicherweiſe zur Folge, „chere Cousine“ von ihrem zufälligen Zu ⸗ 
daß Valentine, als Harald endlich das Haus | ſammentreffen mit Stephanie Wellinger, ſchrieb 
der Mutter beſuchte, fremd und förmlich ihm] ganz entzückt über dieſe neue Freundin, deren 
entgegentrat. Weit entfernt davon, den rich-] Geiſt und Liebenswürdigkeit fie nicht genug 
tigen Beweggrund ihres Benehmens zu ahnen, zu preiſen vermochte, und bat, in dieſem Bunde 
ſchob Harald es auf die Herzenztäuſchungen,] die Dritte ſein zu dürfen! 


welche Valentine durch Trenkenhoff bereitet 


Die Briefe wurden immer zärtlicher, und 


worden, und beſtärkte ihn dies noch mehr im | um ihre darin ausgeſprochene Zuneigung zu 


ſeinem Irrwahn. 


So ging die Zeit dahin. Die Brieſe der 
Freundin aus der Reſidenz waren ſeltener ge⸗ 
worden, und es wollte Valentine ſcheinen, daß 
auch in deren heiteres Leben ein ernſtes Er⸗ 
eigniß ſeinen Schatten geworfen. 


motiviren, ſagte Malvina der „ſüßen kleinen 
Tina,“ daß die Erzählungen Stephanie Wel⸗ 
linget's von dem Zuſammenleben der Freun ⸗ 
dinnen in Demoiſelle Hachelle's Penſion ſie ſo 
entzückt und ihr unbeſchreibliche Sehnſucht ein⸗ 
geflößt, die Kouſine näher kennen zu lernen 
und dann vielleicht auch des lang entbehrten 


Der Name eines „Rechtzfreundes,“ der] Glücks einer ſolchen Freundschaft theilhaftig 


als Vertheidiger in Straſſachen ſchon viel von 


zu werden. Um aber daſſelbe genießen zu 


ſich reden gemacht, kam oft in Stephaniens können, erging eine dringende Ein lad 
vertraulichen Mittheilungen vor. Dieſer Herr | Valentine, ie Berwandten in der Reſdenz 


Ottokar Felſing, den ſie den Cato nannte, 
ſchien idr durchaus nicht gleichgültig zu ſein, 


zu beſuchen. 
Frau Martha, ſo ſchwer ihr auch die 


trotzdem fie ſehr beſtimmt verſicherte, daß er T den, hätte es unter d 3 
ber eigenfinngfte. und unausfietiäfe Menfch | wettenben Umfinden doc gern gefebtn, wenn 


von der Welt ſei; daß er ihr trotz ſeines | Valentine zugeſagt; dieſe aber w 
Spartanerſtolzes durchaus nicht imponire und 5 un 4 gejagt; dieſe aber war nicht dazu 


95 in einem fortwährenden Kampfe mit ihm 
lebe. 

Wenn nun auch Valentine feltener Briefe 
von Stephanie empfing, ward ſie anderſeits 
reichlich dafür entſchädigt. Unerwartet herzlich 


Fortſetzung folgt. 


Wernigerode (diſch.⸗konſ.) haben ſich dahin ver⸗ 
ſtändigt, die Ablehnung des vorgeſchlagenen 
neuen Geſetzentwurfs zu beantragen, dagegen 
eine Abänderung der lex Hänel in dem Sinne 
vorzuſchlagen, daß das Immobilienrecht in den 
Schutzgebieten in einer von der deutſchen Geſetzͤ⸗ 
gebung abweichenden Weiſe durch kaiſerliche 
Verordnung geregelt werden könne. 

— Zur 2. Berathung des Zuckerſteuergeſetzes 
haben behufs Ausfüllung der in der Kommiſſion 
durch Ablehnung der SS 3 und 6 .entftandenen 
Lücken die Mitglider des Zentrums, Graf 
v. Chamaré, Dr. Reichenſperger, Spahn, der 
Reichs partei, v. Goldſus, rd, v. Ellrichs hauſen, 
v. Kardoff, der Nationalliberalen, v. Bennigſen, 
Hobrecht, Scipis und der Deutſchkonſervativen, 
v. Rauchhaupt, Standy, ſich zu dem Antrage 
vereinigt, die Materialſteuer vom 1. Auguſt 
1888 ab auf 0,80 Mark für 100 Kar. roher 
Rüben, die Verbrauchsabgabe von demſelben 


Tage ab auf 12 Mark für 100 Kgr. inländiſchen 


Rückbenzuckers feſtzuſetzen. Tie Ausfuhr 
vergütung ſoll bei Mengen von Mindeſtens 
500 Kilogramm betragen für Rohzucker von 
mindeſtens 90 Prozent Zuckergehalt und für 
raffinirten Zucker von unter 98, aber mindeſtens 
90 Prozent Zuckergehalt, für 100 Kgr. 8,50 
Mark, für Kandis ꝛc. 10,65 Mark, für alle 
übrigen harten Zucker 10 Mark. Der Be 
rechnung der Ausfuhrvergütung iſt demnach 
ein noch niedrigeres Ausbeuteverhältniß als in 
der Regierungs⸗Vorlage und ſelbſt als in dem 
zur Zeit in Kraft ſtehenden Geſetz zu Grunde 
gelegt. Das Verhältniß fol fein 10,60: 1, 
während die Regierungs vorlage und die Rüben⸗ 
zuckerintereſſenten 10: 1 für genügend erachteten. 
Dem beſtehenden Geſetz liegt ein Verhältniß 
von 10,16: 1 zu Grunde. Die Ausfuhrprämie 
für Rohzucker wird alſo noch höher bemeſſen, 
als die Regierung für erforderlich hält. Ueber⸗ 
dies wird den Raffinadeuren ganz wie in der 
Regierungs⸗Vorlage bei Bemeſſung der Aus» 
fuhrvergütung für Raffinade noch eine Extra 
prämie bewilligt und dadurch die Gefahr, daß 
durch Erhebung eines Zuſchlagszolls der deutſche 
Zucker von dem engliſchen Markt ausgeſchloſſen 
wird, in höherem Grade hervorgerufen. Da 
Herr v. Kardoff als Antragſteller fungirt, ſo 
ſcheint derſelbe auf die in der Kommiſſion be⸗ 
fürwortete Herabſetzung der Prämien für die 
raffinirten Zucker auf 9,77 bez. 9,10 Mark 
verzichtet zu haben. 

— Die Abfertigung, welche der Abg. Richter 
am Dienſtag den Nationalliberalen und insbe⸗ 
ſondere Herrn v. Bennigſen zu Theil werden 
ließ, indem er daran erinnerte, daß die 
nationalliberale Partei, als fie auf einige 
40 Mann herabgeſunken war, nicht nur Einkehr, 


ſondern auch Umkehr 0 Habe, vm unier 


ber Sonne der reichskanzleriſchen Gunſt wieder 
zu erſtarken, ſcheint die „Nat. Z1g.“, die an 
dieſer „Umkehr“ einen ganz beſonderen Antheil 
hat, außerordentlich peinlich zu ſein. Die 
nationalliberale Partei, ſo behauptet ſie, ſei 
ſelbſt 1878 nach den Neuwahlen, in welchen 
der Reichskanzler Ordre gegeben haben ſoll, 
die Partei an die Wand zu drücken, daß ſie 
quietſche, ebenſo ſtark geweſen, wie jetzt; folglich 
habe die Gunſt des Reichskanzlers keinen Ein⸗ 
fluß auf den Beſtand der Partei. Dieſe 
ſtatiſtiſchen Studien find wirklich überflüſſig 
angeſichts der notoriſchen Thatſache, daß die 


Nationalliberalen das Anwachſen der Mitglieder |: 


zahl auf 100 lediglich der Unterſtützung der 
Regierung und den konſervativen Parteien ver⸗ 
danken. In den einzelnen Wahlkreiſen wird 
darüber Niemand im Zweifel ſein. Was die 
„Umkehr“ der nationalliberalen Partei betrifft, 
ſo kann dieſelbe nicht beſſer beleuchtet werden, 
als durch ihr Verhalten in der Branntwein⸗ 
ſteuerfrage, in der ſie die Entſcheidung im 
Sinne einer rationellen Löſung in der Hand 
hätte, wenn ſie nur wollte; ohne die national ⸗ 
liberalen Stimmen würde das Geſetz, ſo wie 
es jetzt iſt, nicht zu Stande kommen. Ihre 
konſervativen Wähler werden damit ſchon zu 
frieden ſein. Ob auch die Liberalen, iſt eine 
andere Frage. 

— Falſche Abſendernamen auf Eiſenbahn⸗ 
frachtbriefen und Poſtpackctadreſſen find ſtraf⸗ 
bar. In Leipzig wurde ein Kaufmann wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten 
Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt, 
weil er wiederholt, um den in Feuerwerks⸗ 
körpern beſtehenden Inhalt der Sendungen zu 
verheimlichen, nicht ſeine Firma, ſondern falſche 
Abſendernamen angegeben hat. In der Be⸗ 
gründung des Urtheils iſt hervorgehoben, daß 
dem mit Namensunterſchrift des Abſenders 
verſehenen Abſchnitt einer Poſtpacketadreſſe, ſo⸗ 
wie dem Frachtbriefe die Eigenſchaft von 
beweiserheblichen Privaturlunden zukommt. 
Die Anfertigung derartiger geſälſchter Privat⸗ 
urkunden, bezw. deren Benutzung, um 
andere Perſonen zu täuſchen, oder um ſich 
einen rechtswidrigen Vermögens vortheil zu 
verſchaffen, oder das Vermögen anderer zu 
ſchädigen, wird nach 88 267, 268 des deulſchen 
Strafgeſetzbuches mindeſtens mit Gefängniß 
beſtraft. 

— Die neue nationalliberale Aera wird 
durch Beförderung hochkonſervativer Landräthe 
ingeleitet. Reichstagsabg. v. Koeller, Land⸗ 


rath zu Cammin in Pommern, der verdienſt⸗ 
volle Leiter der deutſchkonſervativen Wahl ⸗ 
agitation, wird an Stelle v. Hergenhahn als 
Polizeipräſident von Frankjurt a. M. treten. 
In Reichstagskreiſen hatte man, irrthümlicher 
Weiſe, die intime Konferenz zwiſchen Herrn v. 
Koeller und Miniſter v. Puttkammer, welche 
geſtern im Reichstage ſtattfand, mit der Nach⸗ 
wahl im Kreiſe Querfurt⸗Merſeburg in Ver⸗ 
bindung gebracht. Als künftiger Inhaber des 
Polizeipräſidiums in Stettin wird jetzt Graf 
v. Schwerin, Landrath in Sensburg, Mitglied 
der konſervativen Partei des Abg. Hauſes be⸗ 
zeichnet. 

Leipzig, 15. Juni. Im Hochverraths⸗ 
prozeß wurde heute die Beweisaufnahme be⸗ 
endigt. Der Angeklagte Humbert⸗Metz räumt 
ein, dreimal je 20 Franks Beitrag an die 
Patriotenliga gezahlt zu haben, dann aber ſei 
er, nachdem er geleſen, daß der Statthalter 
auf das Bedenkliche hingewieſen, wenn Elſaß⸗ 
Lothringer Mitglieder der Liga würden, aus⸗ 
getreten. Aerztliche Sachverſtändige erklären 
den Angeklagten für etwas geiſtesſchwach, aber 
nicht für unzurechnungsfähig. Angeklagter 
Treund bekennt, zwar 10 Franks an die Pa⸗ 
triotenliga entrichtet zu haben, aber nur un 
dafür 2 Medaillen der Liga zu erhalten, wo ⸗ 
für er als Münzenliebhaber Intereſſe gehabt. 
Angeklagter beſtreitet entſchieden, ein Feind der 
Deutſchen zu ſein und vom Zweck der Liga 
etwas gewußt zu haben. 
————7jê..ꝝ..ꝝꝝ.ꝝ EEE EEE ER 


Ausland 


Petersburg, 15. Juni. Die Geſetze 
betreffend die Erhöhung des Einfuhrzolls auf 
Näh⸗ und Strickgarn auf 6 Goldrubel pro 
Pud Brutto, ſowie betreffend die Erhöhung 
der Zölle auf ausländiſchen Tabak treten am 
3. Juni a. St. (15. Juni n. St.) in Kraft. 
— Neue Ruſſifizirungsmaßregeln werden aus 
den baltiſchen Provinzen gemeldet. Die Mit- 
glieder des Mitauer Hauptmannsgerichts, 
Hauptmann Baron Medem, die Aſſeſſoren 
Baron Medem und Lieven, ſowie Baron 
Vietinghof in Jakobsſtadt find laut Senats⸗ 
ukas abgeſetzt worden. 

Belgrad, 15. Juni. Seit einigen Tagen 
finden hier Straßenexzeſſe gegen den bisherigen 
Miniſter⸗Präſidenten Garaſchanin ſtatt, die aber 
durch ſtarke Militärtrupps erſtickt werden. G. 
iſt ein Freund Oeſterreich 3. Auch gegen die 
öſterreichiſche Geſandtſchaft und das öſterreichiſche 
Konſulat waren Demonſtrationen im Werke, 
welche jedoch durch ſtarke Patrouillen und die 
Gendarmeriebewachung der Geſandtſchafts⸗ und 


Konſulatsgebände verhindert wurden. 
Mom, 1 Die Regierung will 


om, 15. Juni. 
ihren verfehlten kolonialpolitiſchen Experimenten 
am Rothen Meere noch weitere Opfer bringen. 
Am Dienſtag brachte der Kriegsminiſter Bertole 
Viale eine Kreditvorlage von 20 Millionen 
ein zu Militärzwecken in Afrika für 1887/88 
und für die Bildung eines beſonderen Truppen⸗ 
korps zum Garniſondienſte in Afrika. 
Madrid, 15. Juni. In der Kammer 
wurde ſeitens eines Deputirten ein Antrag auf 
Echebung eines Zuſchlagszolles für fremden 
Alkohol eingebracht. 
—————— 


Provinzielles 


Dt. Krone, 15. Juni. Am 1. Juli werden 
ſich hier drei graue Schweſtern niederlaſſen. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand hat für die ⸗ 
ſelben ein eigenes Haus gen und ihr Unter ⸗ 
halt ſoll durch freiwillige Gaben beſteitten 
werden. 

Marienwerder, 14. Juni. Juſtizrath 
Karl Heinrich v. Groddeck iſt geſtern Mittag 
1 Uhr in Berlin an den Folgen einer Stein⸗ 
operation im Alter von 66 Jahren vetſtorben. 

(N. W. M.) 

T Mohrungen, 15. Juni. Der am 
14. d. Mts. hier ſtattgefundene Vieh und 
Pferdemarkt war wenig mit guten Pferden, 
dagegen recht zahlreich mit Vieh aller Art be⸗ 
ſchickt. Kühe wurden bis 200 M., Ochſen 
bis 270 M., Jungvieh zur Weide bis 120 M., 
gute Arbeitspferde bis 280 M. bezahlt. Viele 
auswärtige Händler waren erſchienen und 
wurden beſonders viele Umſätze in Vieh erzielt. 

Königsberg, 15. Juni. Zu Ehren der 
Anweſenheit des Kaiſers im Herbſte d. J. ber 
abſichtigen, wie die Provinzialbehörden ein 
Gartenſeſt, jo die ſtädtiſchen eine Art Feſtſpiel 
mit lebenden Bildern ꝛc. im Stadttbeater zu 
veranſtalten. — Im März d. J. wurde eine 
Verſammlung des hieſigen Handwerker. Vereins 
aus Anlaß einer von dem Vorſitzenden dieſes 
Vereins zur Erinnerung an den Todestag 
Johann Jacobys (eines Mitbegründers des 
Vereins) gehaltenen Feſtrede von dem über 
wachenden Polizeibeamten aufgelöſt. Der Vor⸗ 
ſtand des Handwerkervereins hat gegen die 
Auflöſung den Beſchwerdeweg verfolgt, Nach⸗ 
dem das Polizeipräſidium die Beſchwerde als 
unbegründet zurückgewieſen hatte, iſt auf die 
weitere Beſchwerde des Vorſtandes von dem 
Regierungspräſidenten Beſcheid dahin ergangen, 
daß die geſchehene Auflöſung als in den Gr 
ſetzen nicht begründet und deshalb ungerecht⸗ 


in Flammen aufging. 


zuletzt 6 pCt. 


fertigt erklärt werden müſſe und das königliche 


Polizeipräſidium mit entſprechender Weiſung 
verſehen ſei. — Am Sonntag Nachmittag 
wülhete hier ein gewaltiges Feuer. Der neu ⸗ 
erbaute, an die Hanf-Exrport Firma Leopold 
Frohmann vermiethete Lindtner'ſche Speicher 
ſtand in Flammen. Das Feuer wurde zuerſt 
von einem Kommis der vorgenannten Firma 
entdeckt, und zwar ſah derſelbe eine der Matten, 
welche die großen Stapel unter dem Glasdach 
des Speichers gegen die Sonnenſtrahlen ſchühhen, 
glimmen. Vermuthlich iſt der Flachs direkt 
durch die Sonnenſtrahlen entzündet wordey. 
Der ganze Brand war dergeſtalt das Werk 
eines Augenblicks, daß die Beſchäftigten nicht 
vermochten, die Treppe zu erreichen, ſondern 
durch die etwa 20 Fuß über der Erde liegende 
Luke hindurch ſpringen und ſo ihr Leben retten 
mußten. Es hätte dies manche Unfälle zur 
Folge gehabt, wenn nicht auf dem Pflaſter 
zufälligerweiſe eine große Menge Flachſes ge⸗ 
legen; trotzdem aber ſind mehrere Fuß⸗ und 
Beinverſtauchungen vorgekommen, eine Arbeiter 
frau erlitt nicht unerhebliche Brandwunden, 
und eine andre wäre, da ſie rathlos an der 
Luke ſtand und ſich nicht herunterzuſpringen 
getraute, unfehlbar verbrannt, hätte dieſelbe 
nicht ein Seilergeſelle beherzt gereitet, Kaum 
hatten die Gefährdeten den Speicher verlaſſen, 
als der Inhalt des ganzen Gebäudes völlig 
Die Feuerwehr war 
natürlich ſofort alarmirt worden. Die Gluth, 
die das Feuer verbreitete, war indeſſen eine 
jo große, daß die Mannſchaſten an den Brand⸗ 
herd gar nicht heranzukommen vermochten. 
Das große Gebäude fiel dem verheerenden 
Brande zum Opfer. Die Beſitzer find, wie 
man der „K. A. Z.“ berichtet, bei mehreren 
Geſellſchaften mit der Geſammiſumme von 
1 Million Mk. verſichert. — Am Mittwoch 
wird die internationale Bier ⸗Ausſtellung und 
gaſtwirthſchaftliche Fachausſtellung eröffnet 
werden. Es werden mehr als 100 Bierſorten 
in den verſchiedenen Pavillons, unter denen 
ſich z. B. auch ein „Alpenwirthshaus“ befindet, 
dem Publikum zur Probe feilgeboten werden. 

Heilsberg, 15. Juni. In den Tagen 
vom 10. bis 12. Juni hielt hier der Verband 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher Kredit⸗Genoſſenſchaften 
ſeine Jahres verſammlung ab, bei welcher von 
den dem Verbande angehörigen 57 Kredit · 
Vereinen 38 durch 69 Deputirte vertreten 
waren. Von hervorragendem Intereſſe iſt 
diesmal der Jahresbericht des Verbanddirektors 


Hopf ⸗Inſterburg, welcher ſich in eingehender 
‚Weile über die Urſachen des Zuſammenbruchs 


der Marienburger Gewerbebank, des Vorſchuß · 
Vereins Tiegenhof und des (Raiffeiſen' ſchen) 
Landwirthſchaftlichen Darlehns kaſſen Vereins 
zu Zoppot verbreitete. Der Zuſammenbruch 
der Marienburger Gewerbebank — ſagte Herr 
Hopf, einer der energiſchſten und tüchtigſten 
Vertreter des Schulze⸗Delitz'ſchen Syſtems — 
kann Niemand, der die Verbandstage regel 
mäßig beſucht hot, überraſchend gekommen fein, 
Seit dem Jahre 1879 habe ich auf jedem 
Verbandstage die höchſt bedenkliche Geſchäfts⸗ 
führung der Gewerbebank zur Sprache gebracht 
und ihre Vertreter beſchworen, in ihrer Ver⸗ 
waltung bei Zeiten Wandel zu ſchaffen. Bei 
ganz unzureichendem eigenen Vermögen, 4 pCt., 
des Betriebsfonds, wurden 
Kredite in bedenklichſter Höhe ohne genügende 


Sicherheit an Mitglieder und dem Statut ent« 
gegen auch an Nichtmitglieder gewährt; die 


aufgeſtellte Kreditliſte bei der Kredit⸗Bewilligung 
durch den Vorſtand überſchritten; Depofiten 


wurden zu dem hohen Zinsfuße von 5 pCt. 


unbeſchränkt angenommen, um, wie der Direktor 
der Gewerbe⸗Bank meinte, dieſelbe auf eigene 
Füße zu ſtellen und von anderen Bankinſtituten 
unabhängig zu machen. Das Statut war in 
vielen Punkten mangelhaft; Geſchäftsinſtruk⸗ 
tionen für Vorſtand und Auſſichtsrath fehlten. 
Meine und der Verbands ⸗Reviſoren Mahnungen 


zu Reformen ſcheiterten an dem Widerſtande 
des Virektors. Verluſte blieben nicht aus; 
um ſie abzuwenden, wurden Hypotheken und 


Immobilien erworben und dadurch der voll⸗ 
ſtändige Ruin herbeigeführt. Als 1883 die 
Firma Behrendt fallirte, war ſie bei der Ge⸗ 
werbebank mit circa 200 000 Mark engagirt; 


um den daraus reſultirenden Verluſt von circa 


75 000 Mark abzuwenden oder doch weſentlich 
zu vermindern, wurde eine Wollwäſcherei für 


75 000 Mark übernommen, die zu verkaufen 
bisher nicht gelang; der Verſuch, ſie zu ver⸗ 


ſilbern, brachte ein Gebot von 7000 Mark. 


Um eine andere Forderung von 18 000 Mark 


zu retten, wurde ein größeres Gut für 110 500 
Mark erworben, in das immer mehr Kapitalien 
hineingeſteckt wurden, ſo daß es im vorigen 


Jahre mit 155 500 Mark zu Buche ſtand, 


während ez nach der Anſicht Sachverſtändiger 


bei einer Zwangs verſteigerung kaum die ander- 
weitig eingetragenen Hypotheken von circa 


90 000 Mark bringen dürfte. Zur Sicherung 
anderer Wechſelforderung en find weitere Hypo⸗ 
theken erworben, die ſich vorausſichtlich eben⸗ 
falls zu großem Theil als werthlos erweiſen 
werden. Die Mitgliederzahl der Gewerbebank 
betrug bei Eröffnung des Konkurſes ca. 240, 
die zu deckende Unterbilanz dürfte 2— 300 000 


unvermuthete Ueberraſchung zu Theil. 


Mark betragen. — Auch über den Vorſchuß⸗ 
Berein zu Tiegenhof iſt die Kriſis nicht un⸗ 
verſchuldet hereingebrochen und nicht ohne 
vorhergegangene Warnung durch die Verbands» 
Direktion. Der dortige Kaſſirer Wiens hat 
nach und nach aus der Vereinskaſſe 200 000 
Mark unterſchlagen. Wie war das möglich? 
Das ganze Geſchäft lag in ſeinen Händen, 
das Geſchäftslokal war das Komtoir des 
Kaſſirers neben einer Gaſtſtube, er nahm 
Depoſiten an, gewährte und prolongirte Vor⸗ 
ſchüſſe, beſaß allein den Schlüſſel zum Geld» 
ſchrank. Dieſe Art der Geſchäftsführung war 
ſchon im Jahre 1883 vom Verbandsreviſor 
gerügt worden; 1884 ging ich ſelbſt nach 
Tiegenhof und fand die Mißſtände unverändert 
und eine heilloſe Unordnung. Ich verlangte 
dringendſte Remedur, namentlich ein eigenes 
Geſchäftslokal, Einführung beſtimmter Ge⸗ 
ſchäftsſtunden, während derſelben die Anweſen⸗ 
heit von mindeſtens 2 Vorſtandsmitgliedern, 
fofortige Buchung aller Ein⸗ und Ausgänge 
durch Kaſſirer und Kontroleur. Wohl in Folge 
meines Berichts kam der Aufſichtsrath zu dem 
Entſchluſſe, neben dem Kaſſirer einen tüchtigen 
Buchhalter als ſtändigen Kontroleur an⸗ 
zuſtellen. Dieſer Beſchluß wurde aber von 
der Generalverſammlung nicht genehmigt, weil 
der Kaſſirer Wiens volles Vertrauen beſäße. 
Nun: Herr Ed. Wiens iſt zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, der Verein in Liquidation. 
Die Höhe des zu deckenden Defizits wird 
weſentlich davon abhängen, in wie weit die 
vom Kaſſirer allein ausgeſtellten Depoſitenſcheine, 
deren Beträge nicht in die Kaſſe des Vorſchuß ⸗ 
Vereins gefloſſen ſind, werden als rechtswirkſam 
erachtet werden. — Der Zuſammenbruch des 
Vereins Zoppot erfolgte bekanntlich, weil der 
Verein ein von ihm beliehenes Mühlengrund⸗ 
ſtück in der Subhaſtation erftanden hatte und 
dann die zur Auszahlung des Kaufgeldes er⸗ 
forderliche Summe nicht auftreiben konnte. 
Das Defizit wird in dieſem Falle von Hrn. 
Hopf auf ca. 50 000 M. geſchätzt. Die bei 
Marienburg und Zoppot von Hrn. Hopf em⸗ 
pfohlene Bildung von Haftpflichtſchutzvereinen 
gegen den Einzelangriff der Genoſſenſchafter 
iſt erfolgt; dieſelben ſind ins Leben getreten 
und entfalten eine erſprießliche Thätigkeit. 
Von den dem Verbande angehörenden 57 
Kredit⸗Vereinen haben 54 ihre Abſchlüſſe eins 
gereicht; fie. zählen 31693 Mitglieder. Die 
Guthaben der Mitglieder ſind von 5 866 000 
M. auf 6 139 000 M., die Reſerven von 944 000 
M. auf 1 006 000 M. in die Höhe gegangen, 
die gewährten Vorſchüſſe betrugen im Wechſel⸗ 
Verkehr 72 Mill. M., im Kontokorrent⸗Verkehr 
9 Mill. M. Der Reingewinn betrug im 
Ganzen 441880 M., die Verluſte welche ſich 
auf 13 Vereine vertheilen, betrugen zuſammen 
26 027 M. — Aus den weiteren, ſehr ein⸗ 
gehenden Verhandlungen dürfte von allgemeinem 
Intereſſe nur noch der Beſchluß ſein, den 
Vereinen zu empfehlen, Nichtmitgliedern keinen 
Kredit irgend welcher Art zu gewähren. Als 
Verbandsdirektor wurde Herr Hopf wieder⸗ 
gewählt. . 38.) 

Marienburg, 14. Juni. Als der in 
voriger Woche hier anweſend geweſene Biſchof 
Dr. Thiel am letzten Sonnabend das Ab⸗ 
ſchiedsdiner bei Herrn Dekan Ritzke einge⸗ 
nommen hatte, und um 4 Uhr Nachmittags 
ſeine Firmungs⸗ und Viſitationsreiſe nach dem 
Kirchſpiele Kunzendorf fortjegte, wurde ihm in 
der Nähe der dieſigen Thonwaarenfabrik re 
Damen höherer Stände, welche bei dem 
Empfange des Biſchofs den Zug der weiß⸗ 
geleideten Blumenmädchen geführt hatten, er⸗ 
warteten hier den heranrollenden Wagen; auf einen 
Wink des mitreiſenden Dekan Dr. Ritzke wurde das 
Geführt zum Stehen gebracht und Frl. Sch. 
Gelegenheit gegeben, im Namen der Anweſen⸗ 
den dem Biſchof zum Abſchiede einen herrlichen 
Blumenſtrauß zu überreichen, welcher in der 
Mitte ein aus gelben Roſen gebildetes Kreuz 
enthielt. Der Herr Biſchof ſprach ſeinen leb⸗ 
haften Dank aus. (N. W. M.) 

Gneſen, 15. Juni. Hier erregt, wie der 
„Kuryer Bozn. mitteilt, das Verſchwinden 
des Bouunternehmers Zielinski großes Aufſehen. 
Derſelbe hat viele Schulden zurückgelaſſen und 
ſoll einem ſeiner Bekannten vor der Flucht 
eingeſtanden haben, daß er ſeine vor einigen 
Wochen geſtorbene Frau vergiftet habe. Am 
Dienſtag (15. d. Mts.) wurde die Leiche der 
Frau ausgegraben und die gerichtliche Sektion 
derſelben vorgenommen; das Ergebniß dieſer 
ſoll die Selbſtanklage des Z. beſtätigt haben. 
Hinter dem Verſchwundenen iſt der Steckbrief 
erlaſſen, auch der Konkurs über ſein Vermögen 
eröffnet worden. 

Rawitſch, 15. Juni. Vor einigen Tagen 
wurde der ſ. Z. wegen Mordes vom Schwur⸗ 
gericht zu Oftrowo zum Tode veurtheilte und 
vom dem König zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtraſe begnadigte, in der hieſigen Strajanflalt 
detinirte Tagearbeiter Z. noch Verbüßung von 
über 24 J. Zuchthaus ſtrafe nochmals begnadigt, 
d. h. alſo nunmehr auf freien Faß geſetzt. (P. 8.) 

Schroda, 13. Juni. Am 10. d. Mis. 
iſt in dem vor dem hieſigen Amtsgericht ange⸗ 
ſtandenen Termine das Rittergut Ruſibocz 


REN. 


worden. 


weſenen Anſiedelungs⸗Kommiſſion. (P. 3.) 

Poſen, 15. Juni. Das Rittergut 

Szezepankowo, Herrn v. Löper gehörig, iſt 

durch den Güter⸗Agenten Rudolph Marquardt 

zu Poſen an Herrn Rentier Tſchuſchke in 

Rawitſch verkauft worden. Szezepankowo iſt 

ca. 2000 Morgen groß und gehört zu den 
ſchönſten Beſitzungen des Kreiſes Samter. 

(P. 8) 
—— —— —— — 
Kokales. 
Thorn, den 16. Juni. 


— Zehnte ordentliche Sitzung 
des Bezirkz⸗Eiſenbahnraths zu 
Bromberg am 14. Juni.] Schlußbericht. 
Herr Kommerzienrath Fritze Stolp beantragt 
„die Königl. Eiſenbahn Direktion wolle die 
Beſtimmung, nach welcher die Vergünſtigung 
einer Wiegegebühr von 50 Pf. pro Waggon nur 
denen zu Theil werden ſoll, welcher entweder 
durch ſchriftliche Verpflichtung alle ankommenden 
und abgehenden Waggons oder mindeſtens 
deren 90 monatlich bahnamtlich verwiegen 
laſſen, dahin abändern, daß diejenigen Wagen⸗ 
ladungen, welche hinſichtlich des Gewichts 
genau deklarirt ſind, nicht zur bahnamtlichen 
Berwiegung hinzugezogen werden.“ Der An ⸗ 
trag wird einſtimmig befürwortet, es ſchwebt 
iedoch die Frage noch darüber, ob die Ver ⸗ 
günftigung der Wiegegebühr » Ermäßigung be» 
reits beim Berwiegen von 20—30 Waggons 
monatlich einzutreten habe. Eine Entſcheidung 
bleibt abzuwarten. — Die Vorlage der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, „Ermäßigung 
der Fracht für Heede und Werge von Königs⸗ 
berg nach Schleſien und Böhmen“ wird befür⸗ 
wortet, ebenſo der Antrag der Königl. Eiſen⸗ 
bahn » Direktion angenommen: „Gleichſtellung 
der Reexpeditionsfracht mit der direkten Fracht 
für Bau- und Nutzhölzer von Stationen der 
Libau⸗Romnyer Bahn über Königsberg nach 
Berlin und den dahinterliegenden deutſchen 

Stationen.“ Letztere Vorlage fand mit Rück 
| fit darauf Annahme, weil es im allgemeinen 
N 


Intereſſe des Verkehrs liegt, Erleichterungen 
zu gewähren. — Zum Antrage des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Schulze Schulzendorf um 
Einführung eines Differentialtarifs für Kartoffel⸗ 
fabrikate wurde einſtimmig beſchloſſen, bei 
Sendungen bis 1000 Kilom. die Artikel des 
Spezial⸗Tarifs I in II und die des Spezial⸗ 
Tarifs II einſchl. naſſe Stärke im Klaſſe III 
zu verſetzen. Darüber hinaus bleiben die Sätze 
des Spezial⸗Tarifs III beſtehen. — Dem An⸗ 
trage des General⸗Sekretärs Stöckel⸗Inſterburg 
um Erſtattung eines Ausnahme - Tarifs für 
Stein⸗Transporte für Beförderung von Steinen 
von den Strecken Kowahlen reſp. Goldap bis 
Juſterburg und von Inſterburg bis einſchl. 
Gerdauen und Stallupönen wird zugeſtimmt. 
— Herr Kommerzienraih Damme und Herr 
r General- Sekretär Ehlers - Danzig beantragen 
„die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion wolle bei den 
Betriebs ⸗Aemtern ihres Direktionsbezirks — 
wenigſtens an den größeren Plätzen — Aus⸗ 
kunftsſtellen für Anfragen über Eiſenbahntarife 
einſtellen.“ Die Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion 
ſtellt in Ausſicht, die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aemter 
und die Güterexpeditionen mit Material zu 


verſehen, und ſo die genannten Stellen in den 


Stand zu ſetzen, jede Auskunft ertheilen zu 
können. — Der von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Vorlage gebrachten Aufhebung 

der von Ungarn und Rumänien nach Stationen 

dez Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg be⸗ 
ſtehenden Aus nahmetarife für Mais wird zuge⸗ 

ftimmt. — Nachdem noch folgende Vorlagen 

der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 1) Einführung 
ermäßigter Ausnahmetarife für Retorten von 
Chamotte und Thon, feuerſeſte 
Thamotte-Mörtel und Cement von Stettin nach 
Grajewo tranſit, zur Weiterbeſörderung nach 
Bialyſtock und ſüdlich davon gelegenen ruſſiſchen 
Stationen; 2) Einführung eines ermäßigten 
Ausnahme Tranſtttarifs nach Eydtkuhnen mit 
Giltigkeit für Kowno und darüber hinaus, und 
Einführung eines zweiten ermäßigten Aus⸗ 

| nahme-Zranfittarifg nach Grajewo mit Giltig- 
| keit für Bialyſtock und darüber hinaus mit der 
) Erlaubniß, Güter in Eydikuhnen bis zu drei 
| Monaten in einem Schuppen der Verwaltung 
0 gegen Entrichtung eines beſtimmten Lager 
geldes lagern zu laſſen, ſoweit der Raum 
hierzu ausreicht, zugeſtimmt war, wurden die 

übrigen Vorlagen, darunter auch die des Herrn 
Kommetzienraths Adolph ⸗ Thorn um Ermäßi 

gung der Getreidetarife von Thorn nach 
Böhmen vertagt und die Sitzung, welche 

10 Uhr Vorm. begonnen hatte, um 4 Uhr 

Nachm. aufgehoben. f 
Landwirthſchaftliche 


— 


5 2 e r 
Verein Kulm] hat auf der Austellung 


der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu 


(349,51 Hektar), bisher dem Herrn v. Grabs ki 
gehörig, von dem Pächter des Ritterguts 
Trzebaw, im Poſener Kreiſe, v. Plueinski für 
das Meiſtgebot von 200 000 Mk. erſtanden 
Der hocherſcheinende Preis (die Be⸗ 
ſchaffenheit der Gebäude läßt zu wünſchen 
übrig) erklärt ſich aus dem guten Boden und 
der hier ausnahmsweiſe eingetretenen Konkurrenz 
einiger deutſchen Bieter und der vertreten ger 


Steine, 


Medaille, erhalten. 


mitglieder und 1 Dame. 


nach Inowrazlaw zu unternehmen, einen 
Hauptgautag Sonntag, den 7. Auguſt, in 
Grätz a. W. abzuhalten, und Ende Auguſt oder 
Anfangs September ein Gau⸗Chauſſeerennen 
zwiſchen Grätz und Schulitz zu veranſtalten. 
Zu der im Auguſt in Frankfurt a. M. ſtatt⸗ 
findende Sitzung des deutſchen Radfahrerbundes 
wurde als Delegirter gewählt Herr Schreiber⸗ 
Bromberg und als Stellvertreter Herr Fiedler⸗ 
Bromberg. Außerdem hat in derſelben Sitzung 
beſchließende Stimme der Vorſitzende des 
Gaues, Herr Schmidt ⸗ Bromberg. 


— [Thorner Lehrer ⸗ Verein.] 
Sonnabend, den 18. d. M., 4½ Uhr Nach⸗ 
mittags, findet im Vereinslokale des Viktoria; 
Gartens die zweite für dieſen Monat feſtgeſetzte 
Verſammlung des Thorner Lehrer- Vereins mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Beſprechung 
des Vortrages des Herrn Schwonke: „Der 
Aufſatz in der Volksſchule.“ 2) Vorleſung des 
nach Danzig zu ſendenden Jahresberichtes und 
Feſtſtellung des Mitglieder - Verzeichniſſes. 
3) Verhandlung über Sektionsſitzungen und 
Vorträge dazu. Um recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird dringend gebeten. 


— Rennen zu Hoppegarten) 
Beim großen Armee ⸗Jagdrennen errang Lieut. 
Wolſ's (4. Ulan.) F. W. Wellington den 
zweiten Preis beſtehend aus einem ſilbernen 
Fruchlkorb und einem Geldpreiſe von 1137½ M; 
die Ehrenpreiſe überreichte Prinz Wilhelm 
den Siegern. 


— [Beſtellung von kombinir⸗ 
baren Rundreiſe⸗Billets.] Der 
Andrang zur Ausfertigung kombinirbarer Runde 
reiſe⸗Billets wird vor dem Beginn der großen 
Schul⸗ und Gerichtäferien voraus ſichtlich ein 
großer werden. Es empfiehlt ſich daher, wie 
amtlich bekannt gemacht wird, die Billets ſchon 
mehrere Tage vor dem Antritt der Reiſe bei 
der nächſten Billetexpedition zu beſtellen. Im 
übrigen verweiſen wir auf das darauf bezügliche 
amtliche Inſerat in der heutigen Nummer der 
Zeitung. f 


[Die Allgemeine Orts- 
krankenkaſſe] hält Sonntag, den 26. d. 
Mts., 8 ½ é Uhr früh, eine General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. 


— [Im Schützenhaus garten wird 
morgen, Freitag, den 17. d. Mts., das 
ſpaniſche Original-Orcheſter „Los Figaros“ in 
National⸗Tracht ein Konzert geben. Stettiner 
Zeitungen ſprechen ſich über die eigenartigen 
Leiſtungen dieſes Orcheſters in anerkennender 
Weiſe aus. 


— [Der un verantwortliche 
Leichtſinn von Eltern,] kleine Kinder 
in verſchloſſenen Stuben ſich ſelbſt zu über⸗ 
laſſen, hätte heute früh leicht wieder die Ver⸗ 
anlaſſung zu einem ſchrecklicken Unglück werden 
können. Im Hauſe Mocker Nr. 445, Herrn 
Technicker Bock gehörig, bewohnt eine Treppe 
hoch die Arbeiter Zabel'ſche Familie ein 
Zimmer. Z. iſt in der Stadt in einem Ge⸗ 
ſchäft bedienftet und hat ſich frühmorgens auch 
dorthin begeben, bald nach ihm verließ auch 
Frau Z. die Wohnung, um aus dem Walde 
Holz zu holen. Ihre 2 Kinder ſchloß Frau 
3. ein. Bald darauf hatte das Dienſtmädchen 
der Frau Bock in den oberen Räumen Ge⸗ 
ſchäfte zu verrichten, das Mädchen hörte die 


Kinder in der Zabel'ſchen Wohnung ſtöhnen, 


die Thüre wurde eingeſchlagen und da 
fand man Möbel und Betten in vollen 
Flammen und die Kinder bereits beſinnungs⸗ 
los. Dem ſchnell herbeigerufenen * 
gelang es die Kleinen zu retten, in: 
zwiſchen hatten auch die Hausbewohner das 
Jeuer gelöſcht. Nur wenige Minuten ſpäter 
und die Kinder wären rettungslos verloren 
geweſen, und der Brand Hätte: bei dem heutigen 
Winde ſich weit ausbreiten können. — Alz 
Urſache des Feuerz wird Unvorſichtigkeit ge⸗ 
muthmaßt. 

— [Die Königin der Nacht!] 
(cereus grandiflorus) ift bereits geſtern Abend 
erblüht, Von 7 Uhr Abends an bis 1 Uhr 
Nachts ſuck ten zahlreiche Blumenfreunde das 
Engelhardl'ſche Etabliſſement auf und machten 
Gebrauch von der Erlaubniß des Herrn 
Stadtrath E., die ſeltene Blüthe beſichtigen zu 
dürfen. 

E ildie Jakobshogpitalſtraße] 
iſt jetzt regulirt und neu gepflaſtert. Die 
Straße bietet für den ſüdlichen Theil der 


Frankfurt a. M. für feine Kollektion von Ge ; 
treidearten und Hülſenfrüchten, welche in ſeinem 
Gebiete gedeihen, den erſten Preis, eine ſilberne 


— [Der Gautagl des Gaues 25 Poſen 
des deutſchen Radfahrerbundes, zur welchem 
u. A, auch der Thorner Radfahrerverein gehört, 
hat am vergangenen Sonntag in Grätz a. / W. 
bei Schulitz ſtattgefunden. An den Gautagen 
betheiligten ſich vom Verein Bromberger Rad» 
fahrer ca. 10 Gaumitglieder und 2 Damen, 
und vom Thorner Radfahrerverein 4 Gau⸗ 
Beſchloſſen wurde, 
nachdem die bezüglichen Rechenſchaftsberichte 
erſtattet waren, eine Gaufahrt am 26. d. Mts., 


Bahnhofe, 


brauner Schaale im Glacis. 


im Polizei ⸗ Sekretariat. 

— Polizeiliches.] 
2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.) 


Königsberg Dampfer „Agilla“ mit Ladung. 


— 


Eingeſandt. 


Es erſchien ſehr auffällig, daß, als der Herr Kultus⸗ 


miniſter die Jakobskirche beſuchte, nur die Geiſtlichkeit, 


ſonſt aber kein Mitglied des Kirchenvorſtandes an⸗ 


weſend war. *. 


Preußiſche Alaſſenlotterie. 
Verlin, 15. Juni 1887. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
176, Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Nachmittags⸗Ziehung: 


nne von 5000 M. auf Nr. 37914. 172878. 


2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 34293. 108546, 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 81520. 92323. 

10 Gewinne von 500 M. auf Nr. 70915. 93282. 
101409, 117 195. 124 173. 140 995. 148 319. 150173. 
152341, 177 245. 

16 Gewinne von 300 M. auf Nr. 10 389 26016, 
29819. 30 755. 33377. 834720, 41832. 59093. 
63920. 91072 131908. 152861. 154116, 185 645. 
187 256. 189 738. 4 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
176, Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 167081. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 108 004. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 23318. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 40916, 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 78 251. 149 734. 

8 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5024. 17032. 
35 711. 44923. 111808, 120679. 136 754. 

22 Gewinne von 300 M. Nr. 4023. 4708, 17945. 
21-028. 40 302. 57 147. 60 279. 65182. 78 206. 
80 059. 86 000. 92045, 95817. 109860, 112913. 
115581. 137073, 137 189. 145 052. 149 616. 165 518. 
183 960. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 16. Juni ſind eingegangen: Moſes Cohn von 
Finkelſtein⸗Wullka, an Ordre Danzig und Schulitz 
3 Traften 1285 Kiefern = Rundholz, 1 runde eichene 
Schwelle, 250 Kiefern⸗Mauerlatten, 4800 Eichen⸗Stab⸗ 
holz; Antonio Sieniawski von Kurzmann u. Roſiner⸗ 
Icroslaw an Verkauf Thorn 1 Traft 235 Kiefern⸗ 
Rundholz. 303 Tannen⸗Rundholz, 6 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten; W. Dräger von J. Lilienſtern⸗Dubienka, an 
Verkauf Thorn 3 Traften 3 Eichen.» Plancons, 476 
Kanteichen, 209 Kiefern ⸗ Balken, 8858 einfache, 749 
doppelte Kiefern⸗Schwellen, 455 einfache, 117 doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 2481 Kieſern⸗Mauerlatten, 316 Kiefern⸗ 
Sleeper auch Timber, 7812 Eichen ⸗Stabholz; Pinkus 
Weliezker von Schnei⸗Sokal, an Ordre Danzig 2 Traften 
18 Eichen⸗Plangons, 1308 einfache, 440 runde, 566 
doppelte Eichen ⸗ Schwellen, 561 Kiefern ⸗Mauerlatten, 
234 Kiefern⸗Sleeper, 18834 Eichen⸗Stabholz, 56 eichene 
Bretter; Motel Liber von Salomon Mielz⸗Loſisk, an 
C. Meſeck⸗Danzig und J. Rutgers ⸗Schulitz 2 Trajten 
18 Eichen⸗Kreuzholz, 958 Kiefern⸗Balken auch Mauer⸗ 
latten, Sleeper, 1638 einfache, 54 doppelte, 2821 runde 
Eichen ⸗ Schwellen, 112 einfache, 20 dappelte Eichen⸗ 
Tramway; Motel Liber von Salomon Nielz⸗Loſisk, 
an C. Meſeck⸗Danzig und J. Rütgers⸗Schulitz 1 Traft 
8597 einfache, 1029 doppelte, 7 dreifache Kiefern⸗ 
Schwellen; M. Sokolowski von David Neumark⸗ 
Drogocin, an Ordre Thorn 1 Barke, 60 kieferne Bretter, 
3500 Schock Bandſlöcke; W. Dräger von Carl Boas⸗ 
Johannisburg (Oſtpr.), an C. Boas⸗Landsberg a. W 
2 Traften 1702 Kiefern⸗Rundholz, 20 kieſerne ‚Bretter. 


——ũ——— ———— . 
Celegraphiſch Börſen · Depeſche. 
Berlin i 


„ 16. Juni. 

Fonds: ſchwach. u 15 Juni 
Ruſſiſche Banknoten 182,95 | 183,90 
Warſchau 8 Tage 1382,70 | 183,55 
Br. 4 Conſols 5 106,00 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,36 57,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 53,30 | 58,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,30 97,30 

Cre dit⸗Actien 455,50 | 457,00 

Oeſterr. Banknoten 160,55 J 160,55 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 205,00 | 200,50 

Weizen t gelb Juni⸗Juli 181,00 181,00 

September⸗Oktober 171,70 | 171,50 
Loco in New⸗Hort 92 94 e. 
Roggen: loco 125,00 | 125,00 
Inni⸗Juli 125,70 | 186,00 
Juli⸗Auguſt 125,70 | 126,00 
September⸗Oktober 180,70 | 380,70 
Nüsdls Juni 49,69] 49,80 
September⸗Oltober 49,80 }- 20,00 
Spiritus: loco 67,09 66,90 
Juni -⸗Juli 67,20 ] 67,8) 
AuguftsSeptember 66,80 ] 66,90 


Wechſel⸗Diskont 3 % : Lombard⸗Zinsfuß für deut ſche 
Staats⸗Anl. 8½ %, für andere Effelten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 66,50 Brf. 65.50 Geld 66 00 bez. 
Juni 66,50 „ 65,50 „ 65,50 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 14. Juni 1887. 


Wetter: trübe. ; E 

Weizen ſehr feſt, 126 Pfd. bunt 175 Mk. 128 Pfd. 
hell 180 Met. 130 Bid. fein 182/ Mt. 

BAER flau 129/1 Pfd. 108 Mk., 124/5 Pfd. 111/12 


ark. 

Erben, Futterw. 100—104 Mk., Mittelw. 105 bis 
(K. 

Hafer 85—98 Mk. 


Neuſtadt einen bequemen Zufuhrweg nach dem 


— [Gefunden] ein Taſchenmeſſer mit 
Gefangen iſt in 
der Gerechteuſtraße ein Kanarienvogel. Näheres 


Verhaftet ſind 


Heutiger 
Waſſerſtand 1,56 Mtr. — Eingetroffen iſt aus 


Danzig, den 15. Juni 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(2. Gieldzinski.) fi 
gegen 


Wetter: Vormittags ſchön und klar, 
Mittag trübe. 
Weizen. Da von New Pork abermals Preiser⸗ 


mäßigungen bis zu 3 Cents gemeldet wurden, ſo 
hielten ſich Exporteure faſt ganz von Einkäufen zurück 
und konnten die wenigen Parthieen polniſche und ruſſiſche 
Weizen nur zu Mk. 1 bis Mk. 2 billigeren Preiſen 
untergebracht werden. Auch inländiſche Weizen hatten 
ſchweren Verkauf. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 124 Pfd. Mk. 174, weiß 132 Pfd. Mk. 183, 
Sommer⸗ 130 Pfd. Mk. 181. Für polniſchen zum 
Tranſit rothbunt bezogen 127/8 Pfd. Mk. 146, gutbunt 
126 Pfd. Mk. 148, Helltunt mit Geruch 122/3 Pfd. 
Mk. 147 Für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt blau⸗ 
ſpitzig 126 /7 Pfd. Mk. 144. 

Gerſte iſt gehandelt inländische große 111/ Pfd. 
Mk. 105, 118 Pfd. Mil 111 ver. Tonne, 

Hafer inländiſcher Mk. 94, Ml, 96 bezahlt. 
—— — ns — — — nenn 

Die Nieren, ihre Krankheiten und 
deren Heilung. 

Die Funktion der Nieren beſteht in der 
Ausſcheidung des Harns. Sie haben die 
kohlenſtoffhaltigen Subſtanzen zu ſichten und 
durch die Urin Organe aus zuſcheiden. Wenn 
die Nieren dieſe Arbeit nicht gründlich ver⸗ 
richten, ſo iſt bald der ganze Körper mit 
ſchlechtem Blute angefüllt. Die Lungen und 
die Haut entfernen die Kohlenſäure aus dem 
Körper, die Leber die Gallenſäure, und die 
Nieren die Harnſäure. Das Abführen dieſer 
Unreinigkeiten aus dem Syſteme, ins beſondere 
wenn die andern reinigenden Organe ihre 
Arbeit zur theilweiſe verrichten, verurſacht den 
Nieren mehr Arbeit, als ſie zu überwältigen 
im Stande ſind, und werden ſie dadurch über⸗ 
reizt oder verdorben, beſchädigt oder entzündet. 

Beſonders ſpezielle Symptome hat die 
Nieren Krankheit nicht, und kann fie ſchon 
lange im Körper herrſchen, ehe man irgend 
tine Ahnung davon hat. Treffen folgende 
Symptome mehr oder weniger ein, ſo iſt ein 
Nierenleiden konſtatirt: Schmerzen in der 
unteren Rückengegend. Beängſtigendes Gefühl 
und fliegender Schmerz im Herzen. Kurzer 
Athem und Luftröhr⸗Beſchwerden. Eine reiz ⸗ 
bare, heiße und trockene Haut. Unregelmäßiger 
Appetit, entweder ungemein ſtark oder ſchwach. 
Saurer, bitterer Geſchmack und belegte Zunge 
morgens früh. Säure im Magen, Sodbrennen 
und Dyspepſie. Hartnäckige Verſtopfung, ab» 
wechſelnd mit Durchfall. Eine ungewöhnliche 
Neigung zu Kopfweh und Neuralgie. Mangel 
an Gedächtniß. Unfähigkeit ſeine gewöhnliche 
Arbeit zu verrichten. Neigung zu Froſt⸗ und 
Fieber Anfällen. Einen ungewöhnlichen Drang, 
Nachts den Urin zu laſſen. Ein läſtiges, 
brennendes Gefühl bei'm Urinlaſſen. Unge⸗ 
4 viel fettiger Schaum im Urin. Ent⸗ 
wider fließt der Urin in großen Quantitäen 
und iſt blaßfarbig, oder er iſt dunkel und 
fließt in kleineren Quantitäten. Schleimiger 
Bodenſatz, nachdem der Urin eine Zeit lang 
geſtanden. Die Erſcheinung von rothem oder 
weißen Backſteinſtaub, Eiweiß und anderem 
Niederſchlag im Urin. Eine unerklärliche, 
waſſerſuchtartige Schwellung der Knöchel und 
Geſchlechtstheile. 

Gleichgültigkeit und Zögern in der Be⸗ 
ſeitigung der oben angeführten Krankheits- 
Erſcheinungen iſt außerordentlich gefährlich. 
Wir müſſen indeſſen nicht rerſuchen, die Symp⸗ 
tome zu behandeln, ſondern direkt auf die 
eigentliche Grundurſache — die erkrankten 
Nieren — wirken. Wenn die Nieren ſich in 
geſundem Zuſtande befinden, ſo ſickert blos der 
Urin durch die Blutgefäße in die Urinröhrchen 
und ſucht ſich freien Ausgang. Iſt aber das 
Organ krank, ſo erweichen die Wände der 
Blutgeſüäße und dehnen ſich aus. Dadurch 
ſcheidet das Leben des Blutes ſelbſt — das 
Eiweiß — aus, während die Unreinigkeiten, 
welche die Nieren durch den Urin ausſondern 
ſollten, zurückbleiben. Das Blut füllt ſich 
nun mit Harnsäure an, wodurch die Organe 
entzündet und im ganzen Syſteme Störungen 
herbeigeführt werden. Keine anderen Organe 
beſitzen größeren Einfluß auf die Erhaltung 
der Geſundheit, keine anderen ſind ſo häufig 
außer Ordnung, un über keine anderen haben 
die Aerzte fo wenig poſitive Macht, als gerade 
die Nieren. 

Warner's Safe Cure iſt das einzige be⸗ 
kannte Heilmittel gegen alle Arten Nierenleiden. 
Rechtzeitig, der Gebrauchsanweiſung gemäß 
und in hinreichenden Q iantitäten genommen, 
werden die ſchlimmſten Kranlheiten dieſer 
Organe geheilt. Preis 4 Mark die Flaſche. 
Unſere Heilmittel ſind in vielen Apo heken zu 
haben. Wenn Ihr Apotheker unſere Medizin 
nicht hält und auf Ihr Erſuchen nicht beſtellen 


will, benachrichtige man uns und werden wir 


alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit verſehen 
werden. H. H. Warner u. Co., 10 Schäfer⸗ 
gaſſe, Frankfurt a. M. 

E —T—T—T——.. ES ER EEE ERREE 
Die fo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
Daunen per Pfund 2 M. 50 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg, 
(Umtauſch geftattet), Bei Abnahme von 50 Pfund 
5 % Rabatt. 


Erdentliche Sitzung der Stadt- 
Verordneten-Verſammlung. 


Sonnabend, den 18. Juni d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Neuwahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Stadtrath Wendiſch. 

2. Betr. die Gewährung einer perſönlichen 
Zulage an einen Förſter. 

3. Betr. die Gewährung eines Zuſchuſſes 
für eine im Intereſſe des Dienſtes aus⸗ 
geführte Reiſe. 

4. Superreviſion der Rechnung der Teſta⸗ 
ment- und Almoſen⸗Haltung pro 1885/86 
und Ertheilung der Decharge. 

5. Desgl. der Kaſſe des St. 
Hospitals. 

6. Desgl. der Kaſſe des Elenden⸗Hespitals 

7. Betr. Geſuch des Bauunternehmer Herrn 
Guſtav Deckers um Genehmigung zur 
Entnahme von Steinen und Kies aus 
der ſtädtiſchen Forſt zum Bau der 
Chauſſee Gr. Böſendorf⸗Czarnowo gegen 
ein Grundgeld von 2 Mark pro Cubik⸗ 
meter Steine und 50 Pf. pro Cubik⸗ 
meter Kies 

8. Antrag auf Genehmigung der Etats⸗ 
überſchreitung bei Titel III ad 2a und 
2b ſowie Titel V ad 5 des Jacobs⸗ 
hospital⸗Etats pro 1886/87 in Höhe 
von zuſammen 3 M. 93 Pf. 

9, Desgl. bei Titel U, IV und V des 

Waiſenhaus⸗Etats in Höhe v. 5 M. 70 Pf. 

Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung 

der Genehmigung zur Prolongirung des 

mit Herrn Joſeph v. Swinarski abge 
ſchloſſenen Vertrages zur Vermiethung 
des Rathhauskellergewölbes Nr 35 auf 
weitere 3 Jahre vom 1. April 1888 ab 

unter den bisherigen Bedingungen d. h. 

für eine jährliche Miethe von 200 Mk. 

11. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
pro April 1887. 

12. Antrag des Magiſtrats, das bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe durch Ausfall an Kom- 
munalſteuern im Jahre 1886/87 ent⸗ 
ſtandene Deficit in Höhe von 13346 M 
73 Pf. zu / aus der Gasanſtaltskaſſe 
und zu ½ aus dem Reſtenfonds mit 
den abgerundeten Beträgen von 10,000 
Mark und 3346 M. 73 Pfg. zu decken 

13, Antrag des Magiſtrats auf nachträg ⸗ 

liche Genehmigung des mit dem Militär⸗ 

fiskus abgeſchloſſenen Vertrages wegen 

Verpachtung der 2,70,58 ha großen, 

hinter der Ulanenkaſerne und der Neu⸗ 

Weißhofer Feldmark belegenen Parzelle 

(ſog. Trift) vom 1. April d. Is. bis 

ult. März 1888 als Exercierplatz für 

den Pachtzins von 70 Mark. 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 

der Etatsüberſchreitungen pro 1886/87 

bei den Titeln II ad 2, — III ad 1, 

— IV, — V, — VI ad 4, 6, 7, — 

VI ad 1, 2, — und IX ad 2, zu⸗ 

ſammen in Höhe von 891 M. 3 Pfg., 

— welche Etatsüberſchreitungen durch 

Verlegung und die damit verbundene 

Erweiterung des Kinderheims hevorge⸗ 

rufen find, 

15. Autrag des Magiſtrats auf Genehmigung 

der in Höhe von 841 M. 2 Pfg. ſtatt⸗ 

gefundenen Etatsüberſchreitungen bei 

Titel II ad Ia. 1d, 1c, 2, 3, 4, Titel 

III ad 1, und Titel VI ad 3 des 

Krankenhausetats pro 1886/87. 

Antrag des Magiſtrats, ſeinen Be⸗ 

ſchlüſſen vom 11. Juni d. Is. bezüglich 

Feſtſtellung der Fluchtlinie in der 

Brauerſtraße wie folgt beizuſtimmen 

und zwar: 

1, den früheren Gemeindebeſchluß wegen 
Feſtſtellung der Fluchtlinie für. die 
Brauerſtraße, — unter Vorausſetzung 
der Zuſtimmung der Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung — dahin zu ändern, daß 
die Straße anſtatt 12 Meter nur eine 
Breite von 10 Meter erhält; 

II. dem Schloſſermeiſter Herrn R. Tilk 
für den Fall, daß er das in die Brauer⸗ 
ſtraße auf 23 Meter von der Jacobs 
ſtraße ab entfallende Land unentgelt⸗ 
lich an die Stadt abtritt, auch in 
der Front der Jacobsſtra ße 
die Fluchtlinie von der Ecke des Go⸗ 
laszewski'ſchen Hauſes zur Ecke ſeines 
alten Wohnhauſes ohne beſondere 
Entſchädigung herſtellt, als Entſchä⸗ 
digung für die von Herrn Tilk abzu- 
brechende alte Stadtmauer 40 Mark 
pro laufenden Meter, — alſo im 
Ganzen 920 Mark — zu zahlen; 
III. dabei doch die Bedingung zu ſtellen, 

daß Herr Tilk zugleich im Grund⸗ 
buche ſeines Grundſtücks die in der 
Verhandlung vom 7. Juni d. Js. 
eingegangene Verpflichtung bezüglich 
des Zurücktretens mit den Gebäuden 
in die Fluchtlinie im Falle des An⸗ 
baues an die Brauerſtraße eintragen läßt. 

17. Vorlegung des Entwurfs eines mit dem 

Reichs- und Militärfiscus abzuſchließen⸗ 

den Vertrages wegen Abtretung einer 

Parzelle im ſtädtiſchen Forſtgut Roth⸗ 

waſſer Nr. 1 (bei Fort IVa) zu Schieß ⸗ 

ſtänden behufs Zuſtimmung. 

Betr die Gewährung eines Gehalts- 

vorſchuſſes. 

Protokoll über die am 31. Mai d. Js 

ſtattgefundene monatliche ordentliche 

Kaſſen⸗Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe und 

deren Nebenkaſſen. 

Betr. Geſuch der Lehrerwittwe 

um Gewährung von Freiſchule ſür ihre 


Jacobs; 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Juli d. J ab übernimmt der 
Gutsbeſitzer Herr L. Neumann zu Wieſen. 
burg die Adfuhr des Straßenkehrichts und 
Gemülls aus bieſiger Stadt, ſowie die Ent⸗ 
leerung der Senkgruben und die Abfuhr und 
Reinigung der Kübel 

Indem wir im Allgemeinen auf die über 
die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden Polizei⸗ 
verordnungen verweiſen, bemerken wer, daß 
vom 1. Juli er. ab nach dem mit Herrn 
Neumann geſchloſſenen Vertrage die Haus⸗ 
beſitzer für die Entleerung der Senkgrube an 
den Unternehmer 3 (drei) Mark auf den 
Kubikmeter zu zahlen haben. Ueberſchießende 
Kubikdezimeter werden verhältnißmäßig, über⸗ 
ſchießende Kubikzentimeter werden gar nicht 
berechnet. Für die Entleerung des feſten 
Bodenſatzes hat der Unternehmer eine im 
Streitfalle von der Abfuhr⸗Kommiſſion feſt⸗ 
zuſetzende Vergütung zu fordern, welche in 
der Regel 4 Mark nicht überſteigen darf. 

Für die Abfuhr und Reinigung der Kübel 
erhält der Unternehmer vom Hausbeſitzer 
15 Pfennig bei jedesmaligem Wechſel jedes 
Kübels. Die Verrechnung findet alſo nicht 
mehr, wie bisher, wöchentlich ſtatt Doch 
dürfte es ſich empfehlen zur Vereinfachung 
der Abrechnung einen beſtimmten wöchent⸗ 
lichen Wechſel (ein- zwei⸗ oder mehrmals 
wöchentlich an beſtimmten Wochentagen) zu 
vereinbaren und nöthigenfalls von der Ab⸗ 
fuhr⸗Kommiſſion ſeſtſetzen zu laſſen. 

Sind in einem Gebäude neun oder mehr 
Kübel im Gebrauch, ſo iſt der Hausbeſitzer 
berechtigt, ein beſonderes Abkommen mit dem 
Unternehmer zu ſchließen oder nach Belieben 
einen andern Unternehmer zu ſuchen. 

Der bisherige Rabatt bei über 4 Kül eln 
von 20% fällt fort. 

Thorn, den 13. Juni 1857, 

Der Magiſtrat. 


Allgem. Ortskrankenkaſſe. 


Ordentliche Gentralverſammlung. 
Die Mitglieder der Generalverſammlung 
der Kaſſe werden zur ordentlichen 
Generalverſammlung auf 
Sonntag, den 26. Juni er., 
. Vormittags 8½ Uhr, 
in den Saal von Nicolai 
(früher Hildebrandt) 
hiermit eingeladen. 
agesorduung: 

1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und 
der Geſchäftsſtatiſtik pro 1886. 

2. Bericht über die Vermögenslage der 
Kaſſe und deren Verwaltung ſowie 
gegenwärtigen Geſckäftsſtand. 

3. Antrag des Rendanten die Friſt zur 
Rechnungslegung pro 1886 bis zum 
1. October 1887 zu verlängern. 

Thorn, den 14. Juni 1887. 


Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
O. Kriewes. 


Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf den großen Andrang, 
welcher in Bezug auf die Ausfertigung 
kombinirbarer Rundreiſebillete vor dem Be⸗ 
ginn der großen Schul⸗ und Gerichtsferien 
zu erwarten ſteht und in Betracht, daß dieſe 
Billets erſt von der betreffenden Ausgabe⸗ 
ſtelle (Bromberg, Danzig oder Königsberg 
i. Pr.) herangezogen werden müſſen, erſuchen 
wir das Publikum, die Beſtellungen auf 
kombinirbare Rundreiſebillets möglichſt 
mehrere Tage vor dem Antritt der Reiſe bei 
den nächſten Billet⸗Expeditionen zu machen. 

Bromberg, den 11. Juni 1887. 

Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction. 


Der Neſtbeſtand 


Heinrich Seelig'schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht 
Tombank und Repoſilorium 
zum Verkauf. 
Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 


Der Verwalter. 


Eine Waſſermühle, 


Bauernm. bevorz., tägl, L. 1 Wisp., wird 
z. p. od. k. geſ., ebenſo gut w. ein Gaſthof in 
St. od. g. Kirchdorf gel. übernommen. Gef. 
Off. L. Sauer, Mühlenmſtr., Droſſen. 


Eine gangbare Bäckerei, 


i. d. günſt. Lage v. Mocker gel., ift u. günft 
Beding. v. ſof. z. verp. Z. erfr. b. J. Rose, Mocker. 


Wollſchnur,, BE 
Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, Netze, 
Bindfaden, Leinen 

empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser's Seilerei 


Sand-Mandelkleien-Seife 


überraschend wohlthuend für die Haut, per 


E. Haß | Packet (3 Stück) 50 Pfg. bei Hugo Claass. 


Loge n r hehugente | Varbol-Theer-Schwefel-Seife 


Betr. die Ertheilung der Genehmigung] v. Bergmann & Co Berlin SO. u. Frankf. a. M 


zur jederzeitigen Abſchießung von Reben | übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
durch den Herrn Oberförfter Schoedon. | den Wirkungen für die Hautpflege alles 


Wahl eines Mitgliedes der Schuldepu- | bisher dagewesene. Sie vernichtet 


tation aus der Mitte der Stadtver⸗] unbedingt alle Arten Hautaus- 
ordneten an Stelle des zum techniſchen[ schläge wie Flechten, Finnen, 
Mitgliede ernannten Herrn Profeſſor] roth. Flecken, Sommersprossen 


Boethke. 
Thorn, den 10, Juni 1887, 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. Boethke. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


ete. Vorr.a St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz 


Das Kielecki'sche Haus, 


Brückenſtraße 45, gute Geſchäftslage, 
ſof. billig 4 verkauf. N. i. d. Exp. d. 3 


Schützenhaus⸗ Thorn. 


Freitag, den 17. Juni 1887: 


Einmaliges Concert 


(auf der Durchreiſe nach Rußland) 
des ſpaniſchen Original⸗Orcheſters 


Los Figaros 


in National ⸗Tracht. 
Rühmlichſt bekannt vom Belle⸗Alliance⸗Theater in Berlin. 
Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren Duszynski und 
Henczinski 50 Pf., an der Abendkaſſe 60 Pf., Kinder 20 Pf. 


Anfang 5 uhr. 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidznten der Provinz 
Weſtpreußen. 


Erste Sport-Lotterie 


zu Thorn. 
Ziehung am 15. Auguſt d. J. 


Sports und der Jagd. 


Der Generaldebit iſt dem Kaufmann Ernst Wittenberg in Thorn 


Preis des Looſes LM, 


Die Gewinne beſtehen in gediegenen und werthvollen Gegenſtanden des 


übertragen worden, an welchen man ſich behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 


Das Comitee des Thorner Reitervereins. 


Krahmer, 
Landrath. 


v. Rudolphi, 
Maior. N 


Weinschenck, 
Rittergutsbeſitzer. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, Neuſtadt 291, 


eine 


Colonialwaaren-, Tabak-, Cigarren - und 


zu wollen. 


Wein⸗ Handlung 


eröffnet habe. Langjährige Erfahrungen in dieſer Branche, ſowie mehrjährige Thätigkeit 
am hieſigen Platze und genügende Mittel ſetzen mich in den A 
ſtändig zu genügen, und bitte ich höflichſt, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen 
Hochachtungsvoll 


A. Kirmes. 


7 

In Folge der abnorm geſtiegenen Spiritus⸗ 
Preiſe erhöhen wir die bisherigen Preiſe 
unſerer Eſſig⸗Fabrikate um 5 Pfg. für das 


Liter. 
Oswald Gehrke. 


Hugo Hesse & Co. 


S. Silberstein. 


ZZZ ͤ ĩð2ç ⁰ DDBSERE 


BAD WILDUN GEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſeuleiden, Bleichſucht, Olutarmuth, 
Hyſterie ꝛc. find ſeit Jahrhunderten als ſpeeifiſche Mittel bekannt: Georg ⸗Victor⸗ 
Quelle und Helenen Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. 
— Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogierhauſe 


und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 


Die Inspection der Wild. Minerald.-Actiengesellschaft. 


Loose à 


A. Fuhse, 


Unwiderruflich 7.— 9. Juli 1887. 


Ziehung der 


Cölner Brillanten-Lotterie 


Verlegung absolut ausgeschlossen, 
auptgewinne 


Mk. 25000, 10000, 5000 ete. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 
der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar anzukaufen, 
1 Fk 11 Loose 10 M. Porto u Liste 30 Pf. 28 Loose 
25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschäft 


Berlin 
Telegr.-Adr. Fuhsebank. Teleph. 7647. 


E In Thorn bei Ernst Wittenberg, Otte Kunze. en 


Friedrichstr. 79., 
im Faberhause, 


Durch die bedeutende Preis⸗Ermäßigung der 


Hüssigen 


Kohlensäure 


iſt die Methode des Bier-Verzapfens mit dieſer billiger als mit Luftdruck. Vor⸗ 


theile BE 


2) Wegfall 


Das Bier hält sich ſelbſt wochenlang 


ebenſo wohl- 


es Luftpumpens. 


Wegtall des wie beim Anstich. 


3) Eisersparniss. 


Bierapparate, sowie flüssige Kohlensäure 


offeriren zu billigen Preiſen 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Börsenstrasse 16. 


(Ei auf einem am hieſigen Orte in der — 7 wein Gelmafisiofal >— 


beten Lage an der Marktecke belegenem 
Hauſe eingetragene, 1890 zahlbare, mit 
4000 Mk. abſchließende Hypotheken⸗ 
forderung von 1300 Mk. nebſt 6% 
Zinſen iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Gollub. Bernhard Aronsohn, 

Coneursverwalter. 


Ein Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei H Dietrich. 


befindet ſich jetzt 

Altſtädtiſcher Markt 
im Haufe des Herrn M. Henius, neben dem 

Stadtheater. Herm. Zucker. 
Ein möblirtes Zimmer, parterre, zu ver⸗ 

miethen Breiteſtraße 87. 
Ei. großes möblirtes Zimmer mit Kabinet, 
3 Fenſter nach vorn, ſofort zu ver⸗ 

miethen Brückenſtraße 6. 


1 möbl. Zim. m. auch oh. Beköſt. v. ſogl. 


zu verm. J. Lange, Altſt. Marft Nr. 297. vermiethen 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (m. Schirmer) in Thorn. 


— — — — genen 


Stand, allen Anſprüchen voll: 


N 


Freitag 18.6. 6 Uhr 
Rec. [ 


Krieger: Verein. 


Sonnabend, den 18. d. Mts., 


APPELL 


im Nicolai’schen Lokale. 


Krüger. 


4—5000 Mark 


ſind zum 1. Juli zu vergeben. Näheres 
in der Expedition d. Bl. 

Zu verpachten m 
1 Cantine nebſt Gläſern und Zubehör. 
Näheres bei J. Patzke, Gerſtenſtr. 320. 


Schlafdecken 


| 2 empfiehlt billigit 
E Garl-Mallon. 


egen⸗Mäntel 
für Damen & Kinder 
verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


L. Majunke, Sulmerftt. 342. 


Damen- und Kinderkleider 
fertigt in u. außer d. Hauſe, elegant u. billig 
S. v. Karlowska, Bromb. Vorſt., 
Poſtagentur, 2 Tr. 


Knauer's 
Kräuter -Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, _Appetitlosig- 
keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfg. bei A. 
Netz. 


ch ſuche für mein Speditſonsgeſchaft 


8 * 
einen Lehrling. 
Rudolf Asch. 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. October d. J. ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
Vea dalle iſt 1 Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Juli oder 1. Oktober er. zu 
vermiethen bei F. Gerbis. 


Seglerſtraße 9293 
(Butterſtr) iſt die zweite Etage, beit. aus: 
4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktbr. d. F. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld. 


Ei herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage. beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Entree und ſämmtlichem 
Zubehör, vollſtändig renovirt, per 
ſofort oder 1. Jult zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 
ine kleine ſchöͤne Wohnung ven zwei 
Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 
Eine Wohnung, parterre, (500 M.) iſt 
umzugshalber vom 1. Juli an zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 122/23. 
ohnung zu dermieiden bei J. Tu- 
rowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/89. 
tl. Wohnung u. 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
1 herrschaftliche Wohn. vom jofort zu vers 
E miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 
Ein großer 


Laden 


nebft angrenzenden Räumlichkeiten, bisher von 
Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92/93; 

Zwei Heine Läden find Culmer- 
u. Schuhmaderftr-Ede Nr. 346/47 zu 
vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 
lo. m. Z. z. v. Neuſt. Mit. 147/48, 1 Tr: 
Senn 233 iſt ein elegantes 

Zimmer nebſt Cabinet rom 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres bei 

H. Berlowitz, Seglerſtr, 94. 
D möbl. Jim. 5. verm. Seglerſſr 10411. 
1—2 möbl. Zimm. ſof. z. verm. Kloſterſtr. 311 
2 kl. möbl. B. d. 10f, 4. verm. NI. Gerberftr. 22, 


En möbl. Zimmer 1. Rab, ifi vom 
1. Auguft z verm. Gerechteſtr. Nr, 91, 2 Tr. 


Ein möbl. Zimmer 
4. verm. Kl. Gerberſtr. (Strobandſtr.) Nr. 78,1 T. 
1 möbl. Zimmer zum 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Copperniecusſtr. 172/73. 
Ein großes Parterre⸗Zimmer, z. Komkoir 
oder Werlſtätte ſich eignend, ſofort zu 
Brückenſtraße 6. 
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